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Ebnat-Kappel «Es gibt mir zu den-
ken, wenn ich spazieren gehe», sagt 
Hans-Peter Kuster, Geschäftslei-
tungsmitglied der Kuster Recycling 
AG in Ebnat-Kappel und Wil. Denn 
immer häufiger findet er auf dem 
Boden getragene Schutzmasken. 
Und seit die Corona-Schutzmass-
nahmen aufgrund der steigenden 
Fallzahlen wieder verschärft wur-
den, nahm auch die Anzahl unsach-
gemäss entsorgter Masken zu. «Be-
sonders viele findet man bei Park-
plätzen, Bahnhöfen, Bushaltestellen, 
Parkbänken und Schulhäusern. Es 
ist eine absolute Sauerei», sagt der 
75-Jährige. Er sieht darin eine grosse 
Gefahr. Schliesslich könnten die he-
rumliegenden Masken zur Verbrei-
tung des Coronavirus beitragen. Da-
mit werde der Sinn der Masken ver-
fehlt, meint Kuster. «Da kann man 
auch gleich keine Maske anziehen.» 
Schliesslich herrsche Masken-
pflicht, um die Mitmenschen vor ei-
ner Ansteckung mit dem Virus zu 
schützen.

Die Kinder spielen damit
Zudem ist Kuster enttäuscht, dass 
der Bundesrat nie darauf hinweist, 
dass die Masken nach dem Ge-
brauch nicht auf den Boden, son-
dern in einen Abfalleimer gehören: 

«Sonst heisst es immer, der Umwelt-
schutz sei wichtig. Doch an den Ab-
fall und an die Folgen einer unsach-
gemässen Entsorgung denkt man 
nicht.» Diese Entwicklung sei be-
sorgniserregend. Zwar gab es auch 
früher schon Leute, die in der Grip-
pesaison Taschentücher auf den Bo-
den warfen, doch mit der Pandemie 
hätte sich Kuster mehr Eigenverant-
wortung erhofft. «Ich gehe oft mit 
meinen beiden Enkelkindern spa-
zieren. Und wenn sie so eine Maske 
am Boden finden, nehmen sie diese 
in die Hand und spielen damit», 
sagt Kuster. Er möchte an die ganze 
Bevölkerung appellieren, besser da-
rauf zu achten, dass die Masken im 
Mülleimer landen. Denn es handelt 
sich nicht bloss um ein lokales Prob-

lem: «Ganz egal ob in meinem 
Wohnort Wilen, am Bahnhof von 
Ebnat-Kappel oder in der Wiler Alt-
stadt – überall liegen unzählige ge-
brauchte Masken herum.»

Ein fleissiger Sammler
Seit Jahrzenten sammelt Kuster auf 
seinen Spaziergängen jeweils den 
Abfall ein, den seine Mitmenschen 
in die Büsche oder auf den Boden 
geworfen haben. «Ich lebe das Re-
cycling», sagt Kuster. Deshalb sei er 
mit 75 Jahren auch noch immer in 
seinem Unternehmen tätig. Auch an 
seinem Wohnort hat man seine 
fleissige Sammeltätigkeit längst be-
merkt: «2008 erhielt ich ein Schrei-
ben der Gemeinde Wilen. Darin 
dankte mir der Gemeinderat, dass 

ich auf meinen Spaziergängen im-
mer so fleissig Abfall sammle.» Da-
mals sah der Abfall auf den Strassen 
aber noch anders aus: Aludosen, 
Glasflaschen, PET und Zigaretten-
stummel. Die aktuelle Entwicklung, 
dass so viele Masken auf dem Boden 
landen, zeugt von einer beispiello-
sen Gleichgültigkeit, meint Kuster. 
Und seine Familie ist besorgt: 
«Meine Tochter hat mir strengstens 
verboten, die Masken anzufassen.» 
Da er jeweils mit seinem Hund spa-
zieren geht, nimmt er die Schutz-
masken mit einem Hundesäckli auf. 
Und für seine Mitmenschen hat er 
einen Tipp: «Gebrauchte Masken 
kann man bequem in einen han-
delsüblichen Plastikbeutel stecken 
und anschliessend entsorgen, wenn 

man an einem Mülleimer vorbei-
kommt.»

«Wir hatten stets geöffnet»
Die Pandemie hat auch in der Ent-
sorgungsbranche für Probleme und 
Unsicherheiten gesorgt. So berich-
teten mehrere Entsorgungsstellen  
in der Region während des Lock-
downs, dass sie aufgrund des hohen 
Kundenandrangs schliessen muss-
ten. Nicht so die Kuster Recycling 
AG. «Wir hatten stets geöffnet», sagt 
Kuster. Er sei damals irritiert gewe-
sen, da er regelmässig telefonisch 
kontaktiert wurde, ob die beiden 
Entsorgungsstellen in Ebnat-Kappel 
und Wil noch geöffnet seien. «Ei-
nige wenige Firmen haben die Tore 
geschlossen, aber in den Medien 
klang es so, als hätten wir alle zu.» 
Zwar habe es auch bei der Kuster 
Recycling AG einen verstärkten An-
drang gegeben, doch die Leute hät-
ten in ihren Autos gewartet, bis sie 
an der Reihe waren. «Wenn sich vor 
unserem Tor eine Schlange bildet, 
ist das für uns kein Schliessungs-
grund. Im Gegenteil: Wir freuen uns 
darüber», sagt Kuster. Richtig orga-
nisiert und mit einsatzfreudigen 
und motivierten Mitarbeitern könne 
auch ein grosser Kundenandrang 
bewältigt werden. Er sieht es als 
selbstverständlich an, stets für seine 
Kundschaft da zu sein. Genauso, 
wie er es als seine Aufgabe sieht, 
während den Spaziergängen den 
Abfall einzusammeln.

Von Manuel Reisinger

Hans-Peter Kuster sammelt 
während seinen Spaziergängen 
jeweils den Abfall ein, den 
andere auf die Strasse werfen. 
In den letzten Monaten ist ihm 
aber aufgefallen, dass vor allem 
Schutzmasken auf dem Boden 
liegen. Er möchte darauf 
hinweisen, dass die Masken 
gefährlich sein können.

«Es ist eine absolute Sauerei»

Hans-Peter Kuster wünscht sich, dass die Leute ihre Schutzmasken in den Mülleimer werfen, anstatt auf den Boden. mar

Der Recycling-Unternehmer Hans-Peter Kuster appelliert an die Bevölkerung, getragene Masken nicht auf den Boden zu werfen

Mosnang Vorgemeinden 2020 ab-
gesagt: Der Gemeinderat hat sich an 
der Sitzung vom 22. Oktober dazu 
entschieden, die Vorgemeindever-
sammlungen in Mühlrüti/Dreien 
vom Montag, 16. November und in 
Libingen vom 17. November auf-
grund der aktuellen Corona-Pande-
mie abzusagen. Die Bürgerver-
sammlung findet mit den entspre-
chenden Schutzmassnahmen am 
Montag, 23. November, 20 Uhr im 
Oberstufenzentrum Mosnang statt. 
Wir danken der Bürgerschaft für das 
entgegengebrachte Verständnis. 

Beiträge an die familienergän-
zende Kinderbetreuung
Am 29. November 2020 stimmen die 
Stimmbürgerinnen und Stimmbür-
ger des Kantons St. Gallen über das 
Gesetz über Beiträge an familien- 
und schulergänzende Kinderbe-
treuung ab. Bei Annahme dieses Ge-
setzes soll den Gemeinden ab 1. Ja-
nuar 2021 jährlich 5 Millionen 
Franken für die familien- und schul-
ergänzende Kinderbetreuung aus-
bezahlt werden. Diese Förderbei-
träge dürfen aber nicht bisherige 
Leistungen der Gemeinde ersetzen, 
sondern müssen zur Reduktion der 
Betreuungskosten der Eltern füh-
ren. Der Gemeinderat hat in Zusam-
menarbeit mit der Abteilung Sozia-
les ein entsprechendes Modell erar-
beitet, welches Elternbeiträge für 
Besuche in Tagesfamilien und Kin-
dertagesstätten vorsieht. Im Budget 
2021 wurden entsprechende Bei-
träge erfolgsneutral berücksichtigt.
 pd

Bürgerversammlung  
und Abstimmung

Wattwil In drei Monaten beginnen 
die Bauarbeiten zur Umgestaltung 
des Wattwiler Zentrums. Für das lo-
kale Gewerbe stellt die Baustelle, an 
der von Februar bis Oktober 2021 
durchgehend gearbeitet wird, eine 
Herausforderung dar. Denn in die-
ser Zeit werden die Post- und Bahn-
hofstrasse vom Bahnhof her als Ein-
bahn geführt. Der Verein Zentrum 
Wattwil will während der Arbeiten 
versuchen, finanziellen Ausfällen 
entgegenzuwirken.

Zugänge müssen frei bleiben
Am vergangenen Freitag lud der 
Verein ins Kongresszentrum Thur-
park ein, um herauszuarbeiten, wie 
das lokale Gewerbe gestärkt werden 
könne. Auch Thomas Graf, Projekt-
leiter der Umgestaltung, war anwe-
send. Er informierte darüber, wie 
die Bauarbeiten ablaufen werden 
und inwiefern auf die Geschäfte 
Rücksicht genommen werden kann. 
«Es werden sicher 15 Leute dauer-
haft auf der Baustelle arbeiten», 
sagte Graf. Am 1. Februar 2021 wer-

den die Bauarbeiten beginnen – zu-
nächst auf der Ostseite. Bis im Okto-
ber werden die Arbeiten in mehre-
ren Bauetappen durchgeführt. 
Dabei sollen die Zugänge der Ge-
schäfte durchgehend freigehalten 
werden. Und auch an Parkplätzen 
soll es nicht fehlen. «Die Längspark-
plätze auf der Bahnhofstrasse sollen 
gegenüber der Baustelle stets zu-
gänglich sein», sagte Graf. An-
schliessend kam die Frage auf, ob 
die Bauarbeiten auch mit Schnee 
durchgeführt werden könnten. Mit 
wenig Schnee könne trotzdem gear-

beitet werden, sagte Graf. Sollte im 
Februar allerdings übermässig viel 
Schnee liegen, könnte sich der Bau-
start verzögern. «Für allfällige Ver-
zögerungen haben wir allerdings 
drei Wochen Reserve eingeplant», 
sagte Graf.

Infos aus der Zentrumszeitung
Im zweiten Teil der Veranstaltung 
stellte Vereinspräsident Marc Boh-
nenblust Ideen vor, wie die Ge-
schäfte möglichen finanziellen Ver-
lusten entgegenwirken könnten. So 
werden die Gemeinde und der Ver-

ein die Bevölkerung während der 
gesamten Bauzeit über den Baufort-
schritt und über Veranstaltungen im 
Zentrum informieren – zum einen 
mit Sonderseiten in Zeitungen und 
zum anderen mit einer in Zusam-
menarbeit mit dem Gewerbe produ-
zierten Zeitung, der «Zentrumszei-
tung». Auch aus dem Publikum ka-
men Inputs, wie die Geschäfte trotz 
Baustelle die Aufmerksamkeit auf 
sich ziehen können. So kam bei-
spielsweise die Idee auf, mehrere 
Abendverkäufe mit Rabatten durch-
zuführen.  mar

Der Verein Zentrum Wattwil 
stellte am Freitag im Kongress-
zentrum Thurpark die Umge-
staltung des Wattwiler Zent-
rums in den Fokus des 
Zentrum-Znünis. Als Gast 
wurde Projektleiter Thomas 
Graf eingeladen, der über den 
aktuellen Stand des Bauvorha-
bens informierte.

Ab 1. Februar 2021 wird gebaut

Thomas Graf (rechts) erklärte, wie die Umgestaltung der Post- und Bahnhofstrasse vor sich gehen wird.  mar

Beim Zentrum-Znüni wurde über die Umgestaltung der Bahnhof- und Poststrasse informiert
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